
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Niemand ist so arm, 

dass er nicht etwas zu geben hätte, 

und niemand ist so reich, 

dass er nichts zu empfangen brauchte. 
 

Helder Camara, 

Bischof in Recife, Brasilien 



Herzlich Willkommen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
(von Heidrun Füssenhäuser) 

 

 

Nicht da ist man daheim, 

wo man seinen Wohnsitz hat,  

sondern da, wo man verstanden wird. 
 

Christian Morgenstern, Dichter 



Katholische Pfarrgemeinde 

St. Michael, Istein 
 

 

Sehr geehrte 

 

Vor nicht all zu langer Zeit sind Sie hierher nach Efringen 

- Kirchen gezogen und gehören somit auch zu unserer 

Kirchengemeinde St. Michael in Istein. Im eigenen wie im 

Namen der ganzen Pfarrgemeinde darf ich Sie ganz 

herzlich willkommen heißen. 

 

Wir wünschen Ihnen in Ihrer neuen Heimat ähnliche 

Erfahrungen, wie sie der Schriftsteller Carl Zuckmayer in 

seinem Werk „Als wär’s ein Stück von mir“ beschreibt.  

 

In einer Art Biographie erzählt er von den zahlreichen 

Begegnungen, die er im Zeitraum von 1926 bis 1966 

gemacht hatte. Und so beginnt er sein dickes Buch mit den 

Worten:  

 

„Wo ist man daheim? 

Wo man geboren wurde oder  

wo man zu sterben wünscht? 

 

Damals glaubte ich es zu wissen –  

glaubte mit einer Stecknadel auf dem Globus  

den winzigen Punkt geographisch  

bestimmen zu können … 

es war der Ort Henndorf bei Salzburg.“ 

 



Nach über 600 Seiten aber schließt er seine Erinnerungen 

mit der Feststellung: 

 

„Ich habe Nachbarn gefunden, 

ich habe Freunde gewonnen in diesem Ort, 

und ich weiß in der ganzen Welt  

meine Freunde und ihre Gräber. 

 

Wo sie sind, bin ich zu Hause.  

Hier und überall.“ 

 

Wir wünschen Ihnen von Herzen die Erfahrung von Carl 

Zuckmayer. Möge unsere Gemeinde Ihnen nicht nur ein 

geographisches Zuhause sein, sondern auch eine 

menschliche und emotionale Heimat, in der Sie neue 

Bekannte kennenlernen und gute Freunde finden. 

 

Der aktuelle Pfarrbrief, der diesem Schreiben beiliegt, 

versteht sich als erste Einladung und bescheidener 

„Türöffner“.  

Wir würden uns freuen, wenn es auch zu persönlichen 

Begegnungen käme und unser Gemeindeleben Ihnen eine 

Hilfe würde, weiterhin Heimat zu behalten oder neu 

Heimat zu finden im Glauben und in der Kirche.  

 

 

 

 

___________________      _______________________ 
Pfarrgemeinderatsvorsitzender             Pfarrer 


